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GEMEINDERAT WÄSCHT SCHMUTZIGE HOLCIM-WÄSCHE WEISS!
Interpellation Rolf Zbinden (PdA): Kunstmuseum feiert Konzern-Jubiläum – Sieht 
jetzt so das Kerngeschäft einer der fünf grossen subventionierten Berner Kultu-
rinstitutionen aus? 
Antwort der PdA Bern an der Stadtratssitzung vom 6.9.2012

Pflegen wir doch erst einmal das positive Denken: Eine Kunstausstellung bewegt! Bewegt sogar 
echt die Gemüter – bewegt bis zum Drohbrief: „Tag, altes Kommunistenschwein, was brauchst 
du dich bloss noch in die Ausstellungsorganisation des Kunstmuseums einzumischen? (...) 
Denk daran: Auf solche Kreaturen wartet eines Tages sicher irgendwo eine Abflussröhre.“ Gar 
Röhre made by Holcim? Der „Planet Zement“ wirft seinen Schatten.

Jedes Urteil über den künstlerischen Wert der fraglichen Veranstaltung werde ich mir verklem-
men. „Der kleine Bund“ vom 24. April 2012 hat hierzu Wichtiges und Notwendiges festgehalten. 
Und ein Blick in den Begleittext des Kunstmuseums zur Ausstellung tut ein Übriges: Da zeigt 
sich uns ein Mix zwischen Plattitüden, Widersprüchen und schwülstigen Anleihen beim „Jargon 
der Eigentlichkeit“, wie wir es von dieser Institution bisher nicht gewohnt waren. Aber der „Pla-
net Zement“ wirft seinen Schatten. 

Die Antwort des Gemeinderats auf unsere Interpellation ist eine saubere Sache: ein echter Per-
silschein für Holcim! Der systematische Betrug an den indischen Leiharbeiterinnen und -arbei-
tern? In den Augen des Berner Gemeinderats ist er bloss eine Quantité négligable. Zumindest 
in diesem Punkt hätte die Partei der Arbeit vom Gemeinderat etwas mehr politischen Anstand 
erwartet. Aber eben: Der „Planet Zement“ wirft seinen Schatten.

Rolf Zbinden, Partei der Arbeit Bern, 6. September 2012


